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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
5 mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Begründet 1760. 


— — 


Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech-Anſchluß Ur. 75. 


Nr. 232. 


Dienſtag, den 3. Oktober 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Deutſches Weich. 

Unſer Kaiſer weilte am Freitag zur Jagd auf Elche 
auf dem Hunnegebirge. Nach Beendigung der Jagd war die ge⸗ 
ſammte hohe Jagdgeſellſchaft zum Frühſtuͤck in Ekelund vereint. 
Nach der Mittagstafel fuhr der Kaiſer ſodann nach herzlicher 
Verabſchiedung vom König Oskar nach Karlskrona, wo die acht 
„Hohenzollern“ bereit lag, um den Monarchen an Bord zu nehmen, 
und derſelbe von der Bevölkerung jubelnd begrüßt wurde. Der 
Admiral v. Otter richtete an den Kaiſer eine Begrüßungsan⸗ 
ſprache, die letzterer erwiderte. Der Monarch ſprach ſeine hohe 
Befriedigung über den warmen Empfang aus, worauf er ſich 
an Bord der „Hohenzollern“ begab, die ſodann nach Neufahr⸗ 
waſſer in See ging, wo die Ankunft Sonnabend Abend er folgte. 
Später ſetzte der Kaiſer die Reiſe per Bahn nach Trakehnen 
fort. Die Ankunft fand Sonntag Morgen ſtatt. Se. Majeſtät 
wurde von der Bevölkerung mit jubelnden Zucufen begrüßt. Die 
a war bereits Tags zuvor ebenfalls in Trakehnen einge⸗ 

roffen. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck 
bringt die „W. N. Fr. Pr.“ folgende Mittheilung aus Kiſſingen 
von angeblich ſehr vertrauenswürdiger Seite: Fürſt Bismarck 
ſieht ſehr eingefallen aus und iſt ein hinfälliger Greis geworden. 

m Dienſtag unternahm er eine Spazierfahrt. Zwei Diener ge⸗ 
leiteten ihn die Treppe herunter. Beim Einſteigen in die Equi⸗ 
page bleibt das Hausthor geſchloſſen, damit das Publikum nicht 
ſieht, mit welcher Anstrengung der Fürſt den Wagen beſteigt. Er 
grüßt mit der linken Hand, die rechte kann er nicht erheben; er 
iſt ſogar außer Stande, ſeinen Namen zu ſchreiben, woraus man 
ſchließt, daß die Gerüchte von einem Schlaganfall, der ihn be⸗ 
troffen haben ſoll, doch auf Wahrheit beruhen. Der Appetit iſt 
gleich Null, er, der ſonſt ein ſo ſtarker Eſſer war, läßt die 
meiſten Speiſen unberührt. Ueber ſeine Abreiſe verlautet gar 
nichts; fie kann ſehr raſch erſolgen, ſich aber auch noch wochen⸗ 

Der Fürſt iſt reiſeſcheu, weil er eine bedeu⸗ 
ſchmerzhaften Leidens, das ihn noch 
Tag und Nacht plagt, befürchtet. Es traut ſich nur an hellen 
ſonnigen Tagen ins Freie. Man hat bereits von einer Ueber⸗ 
winterung in Kiſſingen geſprochen. 

Die ruſſiſchen Delegirten für die Verhand⸗ 
lungen über den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag ſind zum Theil bereits in Berlin eingetroffen und 
haben ſich bei den Spitzen der Reichs behörden vorgeſtellt und na⸗ 
mentlich mit dem Staatsſekretär im Reichsamt des In gern von 
Boetticher eine längere Unterredung gehabt. Während der Dauer 
der Verhandlungen werden der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, 
Graf Schuwalow, und der deutſche Botihafter in Petersburg, 

neral v. Werder, in Berlin anweſend ſein. Die „Nordd. Allg. 

Ztg.“ widmet den Bevollmächtigten einen offiziöfen Gruß, in dem 
es heißt: „Wir rufen unſern Gäſten ein aufrichtiges Willkommen 
zu. Die Aufgabe der Konferenz iſt keine leichte. Den bisherigen 
Verhandlungen iſt es nicht gelungen, die Intereſſengegenſätze, die 
in natürlichen Verhältniſſen der beiden Wirthſchaftsgebiete begrün⸗ 
et ſind, zu überbrücken; vielmehr iſt ſeit zwei Monaten ein be⸗ 
dauerlicher, für die Intereſſen beider Theile nachtheiliger Aus⸗ 
nahmezuſtand eingetreten. Dieſen zu beenden und an die Stelle 
deſſelben ein den beiderſeitigen Intereſſen gerecht werdendes De⸗ 
finitivum zu ſetzen, iſt der Zweck der bevorſtehenden Konferenzen. 
Die Wünſche, welche ruſſiſcherſeits geltend gemacht werden, rufen 
allerdings in weiten Kreiſen unſeres vaterländiſchen Wirthſchafts 
lebens Beſorgniſſe wach. Aber man wird ſich der Erkenntniß 


Das goldene Kalb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 

Nachdruck verboten. 

. (I. Fortsetzung a 
„Vielen Dank für die gute Meinung, Herr Oberſt,“ erwiderte 
der Doktor, der ſeine Augen noch immer nicht von Editha los⸗ 
machen konnte, lächelnd. „Aber in Wahrheit würde mich dieſe 
glorreiche Schlittenpartie ſchwerlich unter ihren Theilnehmern ge⸗ 
ſehen haben, wenn ich nicht ohnedies nach Eberbach müßte. Ich 

habe da eine Patientin.“ 

Um die feingeſchwungenen Lippen Edithas zuckte es wie in 


leiſem Spott. 

„Iſt das etwa noch immer die heldenmüthige Stellmachers⸗ 

neulich erzählten?“ 

Er mußte die Jronte in die Frage wohl überhört haben, da 
er ganz treuherzig antwortete: 

„Allerdings! — Ich wünſchte freilich, daß ich das arme 
Ding ſchon längſt wieder hätte auf die Beine bringen können, 
aber es wird mir bei dieſer Gelegenheit am Ende nicht zum erſten 

Ral zum Bewußtſein gebracht, wie armſelige Stümper wir Heil⸗ 
künſtler doch mit all unſeren mächtigen Waffen ſind.“ 

„Na — na!“ machte der Oberſt. „Wenn ich an 
Rheumatismus und an Ihren Kurerfolg denke —“ 

„Um Gottes willen, nur keine Krankengeſpräche, Papa!“ fiel 
— Ki 3 glaube, es braucht Sen icht mehr viel, 

de Laune vollig zu verderben. Fahren Sie in Ihrem eige⸗ 
nen Schlitten, Herr Doktor?“ 1 
ii „al — Es iſt nicht gerade ein Prachtexemplar, aber mit 
wohl melbsgaulen aus der Stadt nimmt es mein Brauner doch 

noch auf. Ich habe Platz für zwei Perſonen, und wenn ich 


Cb bie Ehre Ihrer Geſellſchaft bitten dürfte, Fräulein 


meinen 


nicht verſchließen, daß ein Ausgleich ohne gegenſeitige Zugeſtänd⸗ 
niſſe nicht möglich iſt. Möge die Tragweite des Entg egenkom⸗ 
mens, welches Deutſchland angeſonnen wird, ruſſiſcherſeits ge⸗ 
würdigt und dort die Erkenntniß gewonnen werden, daß deutſcher⸗ 
ſeits wirthſchaftliche Zugeſtändniſſe nur möglich ſind, wenn ſie 
durch wirthſchaftliche Vortheile voll ausgeglichen werden. Eine 
Herabſetzung der ruſſiſchen Zölle für die wichtigeren deutſchen 
Exportartikel wird um jo mehr erwartet werden müſſen, wenn 
die ruſſiſche Regierung die Abſicht ausführen ſollte, den für die 
deutſche Ausfuhr wichtigen, bisher vom engeren ruſſiſchen Zollge⸗ 
biete getrennten finnländiſchen Markt mit gleichen Zollſchranken 
zu umgeben, wie ſie für das übrige Rußland beſtehen. Wir ver⸗ 
kennen die Schwierigkeiten nicht, welche der Löſung dieſer Fragen 
auch vom ruſſiſchen Standpunkte entgegenſtehen. Wir dürfen 
aber zu der erprobten Sachkunde und dem Urtheil der Herren, 
welche die ruſſiſche Regierung mit dieſer Aufgabe betraut hat, 
das Vertrauen hegen, daß es ihnen gelingen werde, einen Aus⸗ 
weg durch dieſe Schwierigkeiten zu finden. Mögen ihre Verhand⸗ 
lungen von Erfolg gekrönt ſein.“ 

Die Kleinbahnen. Die Entwicklung des preußiſchen 
Kleinbahnweſens auf Grund des Geſetzes vom 28. Juli v. . 
ſchreitet zwar ziemlich langſam, aber doch ſtetig fort. In vers 
kehrsärmeren Landestheilen, wo Unternehmungen dieſer Art meiſt 
nur dann zu Stande kommen können, wenn ſie aus öffentlichen 
Mitteln unterſtützt werden, bleibt die Entwicklung hinter den 
Verkehrsbedürfniſſen zurück. Uebrigens wird von Staatswegen 
Fürſorge getroffen, daß vom nächſten Elatsjahr ab dem Land» 
wirthſchaftsminiſter die nothwendigen Mittel zur Verfügung 
ſtehen, um diejenigen Kleinbahnen, an deren Anlage der ſtaat⸗ 
liche Grundbeſitz intereſſirt iſt, finanziell fördern zu können. 

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe 
erläßt folgende Bekanntmachung: Der Vorſtand des Bundes 
der Landwirthe hat in ſeiner heutigen Geſammtſitzung beſchloſſen, 
ſofort an die Herren Wahlvereins⸗ bezw. Bezirksvorſitzenden die 
Aufforderung zu richten, in ihren Bezirken Verſammlungen zu 
veranflalten, in denen die Landwirthe über die ihnen aus einem 
etwaigen Abſchluſſe eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland 
und Rußland drohenden ſchweren wirthſchaftlichen Schädigungen 
aufgeklärt und Beſchlüſſe angeregt werden ſollen, durch welch 
die Wünſche der Landwirthſchaft betreffs der Aufrechterhaltung 
des beſtehenden Zollſchutzes zur Kenntniß der Parlamente und 
der verbündeten Regierungen des deutſchen Reiches gebracht 
werden ſollen. Unter den Unterſchriften befinden ſich auch die 
des Grafen Mirbach und des Dr. v. Frege, welche dem Beirath 
für die deutſch-ruſſiſchen Zo lverhandlungen angehören. 

Gegen die Tabakfabrikatſteuer wendet ſich die 
„Kreuzztg.“ in einem längeren Artikel. Die Tabakfabrikatſteuer 
beſteuere die Arbeit ſelbſt, belaſte die ärmeren und mittleren 
Klaſſen vorzugsweiſe, vernichte die geſammte Zigareninduſtrie 
Weſtfalens, die 7; der deutſchen Fabrikation umfaſſe, und würde, 
da Preußen ohnehin durch die Börſenſteuer und die Weinſteuer 
bei der gegenwärtigen Reichsſteuerreform den ſchwerſten Theil 
der Laſten übernehme, Süddeutſchland auch zu den Getreidezöllen, 
ſoweit ſie das Inland trage, keinen nennenswerthen Beitrag leiſte, 
durch die ungleiche Vertheilung der Laſten zu einer das Rechts⸗ 
gefühl des preußiſchen Volkes verlegenden, ſeine Reichsanhänglich⸗ 
keit ſchwer beeinträchtigenden Ungerechtigkeit werden. Die Reichs⸗ 
regierung laſſe ſich von dem polternden Partikularismus der 
Süddeutſchen allzuleicht Zugeſtändniſſe abnöthigen. Wiſſe ſie nicht, 
daß die vor der Oeffentlichkeit zurückhaltende Mißſtimmung in 


Sie zauderte einen Augenblick, dann ſagte ſie leichthin: 

„Warum nicht? Ich weiß zwar nicht, wem mich der Herr 
Aſſeſſor zugedacht halte, aber da nun doch einmal alles umge⸗ 
ſtoßen iſt —“ 

In dieſem Augenblick wurde in der Ferne abermals Schellen⸗ 
geläute vernehmlich, und auf dem Grunde von Edithas Augen 
leuchtete es eigenthümlich auf, als aus jener Richtung, in vie 
ſie während der letzten Minuten ſo oft ſuchend geſpäht hatte, 
ein ſchon von weitem durch ſeine mächtigen weißen Schneedecken 
auffallender Schlitten daherkam. Er war mit zwei Rappen be⸗ 
ſpannt und der gleichmäßige Hufſchlag der ſcharf trabenden 
Thiere verrieth einem geübten Ohr zur Genüge, daß ſie nicht 
unter die von Doktor Asmus eben ſo geringſchätzig erwähnten 
Miethgäule zu zählen ſeien. 

Durch die Geſellſchaft in dem verſchneiten Vorgarten ging 
eine kleine Bewegung und das ohnehin ſchon recht lange Geſicht 
des Aſſeſſors Valentini wurde noch länger. 

„Wenn mich nicht alles trügt, ſind das die Pferde des 
Herrn Hugo Neukamp,“ ſagte er biſſig; „es ſcheint, daß ohne 
ſie oder ihren Beſitzer hier nichts irgendwie Bedeutſames vor 
ſich gehen kann. So viel ich weiß, iſt der Herr doch von nie⸗ 
mandem eingeladen worden.“ 

Der Schlitten war unterdeſſen herangekommen, und ſein 
Lenker, ein noch junger Herr in einem Pelz von feinſtem Kam⸗ 
ſchatkabiber, ließ, nachdem er die Pferde auf ſehr elegante unb 
ſchneidige Weiſe parirt hatte, dem hinter ihm fitzenden Kutſcher 
die Zügel. Als er auf den Schnee ſprang, ſah man, daß ſeine 
große, breitſchulterige Geſtalt durchaus im richtigen Verhältniß 
zu dem mächtigen Kopfe und dem runden, rothen, nur mit einem 
kleinen dunklen Schnurrbärtchen bewachſenen Antlitz ſtand. Er 
lüftete gegen die Geſellſchaft im allgemeinen den Hut und wandte 
ſich dann, wie es wohl als eine natürliche Pflicht der Höflichkeit 


u 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
Preußen gegen die ſüddeutſche Anmaßlichkeit bedenklich wachſe? 
Die Beſteuerung des Tabakkonſums möge für Nothzeiten, etwa 
für einen unglücklichen Krieg, aufgeſpart bleiben. Man ſolle auf 
die Bierſteuer zurückgreifen und ſich durch Schwierigkeiten des 
Arrangements mit Bayern nicht abſchrecken laſſen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet nach einem aus Rio de 
Janeiro eingetroffenen Privattelegramm, daß bisher die von 
fremden Vertretungen bezw. Schiffskommandanten im Intereſſe 
des fremden Handels geſtellten Forderungen ſowohl ſeitens der 
braſilianiſchen Regierung, als auch ſeitens des Inſurgenten⸗Ge⸗ 
ſchwaders des Admirals Mello ſtets berückſichtigt worden ſeien. 

Die Kandidaten ⸗Liſte der ſchleſiſchen Zentrumspar⸗ 
tei iſt jetzt in der Hauptſache feſtgeſetzt. Ueberwiegend find die 
bisherigen Vertreter wieder aufgeſtellt. Es befinden ſich darunter 
die in der Militärfrage vom Zentrumsſtandpunkt abgewichenen 
Herren Graf Matutſchka, der trotz des polniſchen Widerſtandes 
wieder aufgeſtellt iſt, Graf Balleſtrem, v. Huene, Dr. Porſch, 
Letocha. Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung, die dieſe Liſte 
feſtſtellte, tagte auch unter dem Vorſitz des Grafen Balleſtrem. 
Es iſt alſo, wenigſtens in Schleſien, nicht gelungen, die konſer⸗ 
vativen Sezeſſioniſten des Zentrums auch aus dem Abgeordneten: 
hauſe zu verdrängen. N i 

Es iſt Thatſache, daß die Reichsregierung von Mäßigkeits⸗ 
und anderen Vereinen mit Eingaben um Vorlegung des „Trunk. 
ſuchtsgeſetzes“ angegangen wird. Indeſſen iſt es, ſchreibt 
man der „Magd. Zig.“ aus Berlin, irrthümlich, wenn man 
daraus folgert, daß die Wiedereinbringung des Entwurfes be⸗ 
ſchloſſene Sache ſei. Letzteres iſt keineswegs der Fall. 


— 


Rus lanod. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der Kaiſer Franz Joſeph und die Eczherzöge 
wohnten gelegentlich der Enthüllungsfeier des Hoſerdenkmals im 
Stadttheater zu Innsbruck der Feſtvorſtellung bei. Es wurde 
das Stück „Andreas Hofer, ein Zeitbild aus dem Jahre 1809“ 
gegeben. Das Publikum brachte dem Kaiſer lebhafte Ovationen 
dar. Ein Handſchreiben des Kaiſers an den Statthalter von 
Tirol Gcafen v. Merveldt erwähnt die erhebenden denkwürdigen 
Feſte, welche ihn in das treue Land Tirol und deſſen aufblühende 
Hauptſtadt geführt, wo er einen ebenſo glänzeuden wie herzlichen 
Empfang gefunden. — Budapeſl. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Weckerle erhielt vom Kaiſer die Zuſtimmung zur Ein⸗ 
bringung eines Geſetzentwurfes über die Civilehe. 
Kurz vorher noch hatte Weckerle in der Reichstagsſitzung auf eine 
Bemerkung des Abg. Polonyi, hinſichtlich des kirchenpolitiſchen 
Programms der Regierung ſei eine plötzliche Windſtille einge 
treten, ſeinen Rücktritt angekündigt, falls die Zuſtimmung nicht 
erfolge. — Die Polizei verhaftete 4 Arbeiter in Wien, welche ſich 
verdächtig gemacht haben, mit den kürzlich verhafteten An ar⸗ 
chiſten in Verbindung geſtanden zu haben. In den letzten 
Tagen iſt eine Anzahl der anarchiſtiſchen Partei angehöriger Ar⸗ 
beiter aus Wien verſchwunden. — Eine primitiv gearbeitete Pe⸗ 
tarde wurde vor einem Kellerfenſter der Polizeidirektion in Prag 
gefunden. — Das Minifterium hat entſchieden, daß die infolge 
der Agitation in Prag entfernten zweisprachigen Stra⸗ 
ßentafeln binnen 4 Wochen gt angebracht werden müſſen. 

Italien. 

König Humbert begab ſich am Sonnabend zu Pferde 

von Monza nach Mailand. In der Nähe von Mailand glitt 


erſcheinen mußte, gegen denjenigen, auf deſſen Grund und Boden 
er ſich befand. a N 

5 habe für mein Eindringen um Entſchuldigung zu 
bitten, Herr Oberſt,“ ſagte er ſehr verbindlich, „aber ich ho e, 
man wird mir geſtatten, mich mit meinem Gefährt dem Ausfluge 
anzuſchließen. Es war ohnedies meine Abſicht, Fräulein Edit 
für dieſen Nachmittag zu einer kleinen Schlittenfahrt einzuladen.“ 

In demſelben Moment, da der neue Ankömmling ſich ihnen 
genähert hatte, war Doktor Asmus um einen Schritt zurück 
getreten. Etwas wie eine Wolke des Mißmuths hatte ſich auf 
ſeinem Geſicht gezeigt, und er hatte auch nicht gleich den übrigen 
den allgemeinen Gruß des eleganten Herrn in dem Biberpelze 
erwidert. Der Oberſt aber nnd ſeine Töchter ſchienen nur ans 
genehm überraſcht. Es gab von Seiten des Herrn von Haffel- 
rode eine ſehr freundliche Begrüßung und Editha ſagte lebhaft: 

„Ein wie prächtiges Geſpann Sie da haben, Herr Neukampl 
— Es muß wahrhaftig ein Vergnügen ſein, darin über den 
Schnee zu ſauſen.“ i 

„Ein Vergnügen, das Sie ſich hoffentlich recht oft bereiten 
werden, mein gnädiges Fräulein,“ gab er galant zurück. „Sie 
nehmen doch auch jetzt den freien Platz in meinem Schlitten an?“ 

Editha bejahte ſchnell, und erſt auf eine leiſe Mahnung ihrer 
Schweſter hin ſchien fie ſich zu erinnern, daß fie vor wenig Mi⸗ 
nuten einem anderen dieſelbe Zuſage gemacht hatte. Mit einer 
Bewegung, die trotz des Unmuths, den fie ausdrücken ſollte, noch 
graziös und reizend war, warf ſie den Kopf zurück. 

„Ah, wahrhaftig! — Aber es war nur ein halbes Verſpre⸗ 
chen und er wird mich davon entbinden, wenn ich ihm Erſatz 
ſchaffen kann. — Lieber Herr Doktor —“ fügte fie lauter hinzu, 
indem fie den abſeits Stehenden mit einem allerliebſten Lächeln 
heranwinkte — „Sie müſſen eine That edler Selbftverleugnung 
vollbeingen. Herr Neukamp hatte ſoeben die Güte — übrigens, 
die Herren ſind doch mit einander bekannt?“ 8 


e 


Zeikung 
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das Pferd aus und kam zu Fall. Der König blieb unverſehrt, 

beſtieg das Pferd wieder und ritt weiter nach Mailand. Von da 

kehrte er ſpäter zu Pferde nach Monza zurück. i 
Dänemark 

Die bevorſtehende Verlobung des 23 Jahre alten 
Prinzen Chriſtian, älteſten Sohnes des däniſchen Kron⸗ 
prinzen, mit der Prinzeſſin Helene v. Orleans, die 
ſich augenblicklich in Fredensborg befindet, gilt in Kopenhagener 
Kreiſen als bevorſtehend. 

Großbritannien. 

Der indiſche Vicekönigspoſten wurde dem Lord 

Cromer angetragen, von dieſem aber abgelehnt. 
Spanien. 

Der Urheber des Attentats gegen den Marſchall 
Martinez Campos, Pallas, iſt zum Tode verurtheilt worden und 
wird vorausſichtlich am Montag erſchoſſen werden; das Urtheil 
iſt bereits durch den oberſten Kriegsrath beſtätigt worden. — Nicht 
weniger als 48 Anarchiſten werden in Barzelona gerichtlich 
verfolgt. Es wurden 35 Hausſuchungen vorgenommen und dabei 
mehrfach Sprengſtoffe aufgefunden und beſchlagnahmt. 

a Griechenland, 

Auf Einladung Rußlands ſollen ſich 50000 Griechen 
als ruſſiſche Unterthanen in verſchiedenen Theilen der 
Küften des ſchwarzen Meeres anſiedeln, um für den Seehandel 
thätig zu ſein. Den Anſiedlern follen Terrains zur Nieder⸗ 
laſſung angewieſen werden. 

Bulgarien. 

Die weit verbreiteten Gerüchte von angeblichen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten oder Zerwürfniſſen zwiſchen dem F ürſt en 
Ferdinand und dem Miniſterpräſidenten Stambu⸗ 
lo w werden, wie aus Sofia von gut unterrichteter Seite mitge⸗ 
theilt wird, als willkürliche Er f AA en bezeichnet. 


Belgien. 
Der Kohlenſtreik in Belgien gewinnt an Aus⸗ 


e Im Becken von Charleroi ſtreiken bereits 12000 Ar⸗ 
eiter. 
bisher herrſcht überall vollkommene Ruhe. 
2700 Bergleute ausſtändig, auch hier erwartet man 
thum des Streikes. 


— In Mons 


Frankreich. 

Die Pariſer konſervativen Blätter dringen darauf, daß der 
Geiſtlichkeit bei den Ruſſenfeſten eine Rolle zuge⸗ 
wieſen werde. Sie erinnern heute, 
gleitet von ſeinem Stabe, 

ſowie dem Präſidenten der Synode Beſuche abſtattete, und er⸗ 
warten, daß Admiral Avelone dem Pariſer Erzbiſchofe dieſelbe 
Ehre erweiſen werde. — Nach in Bangkok verbreiteten Gerüchten 
ſteht Frankreich im Begriff, an Rußland die Inſel Samit im 
Golfe von Siam abzutreten, welche Rußland als Kohlenſta⸗ 
tion dienen ſoll. — Aus Paris wird gemeldet, daß in den 
Kohlenrevieren neuerdings mehrere Dynamit⸗Attentate 
verübt worden und größere Vorſichtsmaßregeln angeordnet werden 
mußten. Beſonders ernſt lauten die letzten Nachrichten über den 
Kohlenarbeiterſtreik in Lens. Im Kohlenbecken des Departement 
Pas de Calais entſtanden Unruhen. Die Aufſtändigen wollten 
die Bewegung zu Gunſten der Wiederaufnahme 
hemmen. Zahlreiche Gruppen von Ausſtändigen verſuchten die 
übrigen Arbeiter an der Arbeit zu hindern, doch wurden fie 
durch die von Militär unterſtützten Gendarmen zerſtreut. In 
Oſtricourt würden die Gendarmen von den Ausſtändigen mit 
Steinwürfen angegriffen, mußten von ihren Waffen Gebrauch 
machen und Feuer geben. Mehrere Ausſtändige wurden verwundet, 
fünf von ihnen verhaftet. 


ß land. 

Dem Redacteur und Herausgeber des Grashdanin Fürſten 
Metſchersky in Petersburg iſt geſtattet worden, eine täglich unter 
Präventivcenfur erſcheinende politſche Zeitung heraus⸗ 
zugeben. Der Name der neuen Zeitung wird Ruſſj (Ruß⸗ 
land) ſein. 

Amerika. 

Den Aufſtändiſchengünſtige Nachrichten 
werden aus Braſilien gemeldet. Santa Catarina ergab 
ſich dem Admiral Mello. Dieſe neue Eroberung wird als Baſis 
für die Operation zu Lande dienen. Die fremden Kriegsſchiffe 
im Hafen von Rio de Janeiro bewogen den Admiral, die Be⸗ 
ſchießung der Stadt einzuſtellen. Durch das Bombardement ſind 
zahlreiche Civilperſonen getödtet und viele Gebäude zerſtört 
worden. Peixoto wird zur Abdankung veranlaßt werden. Nach 
den neueſten Nachrichten hat das Bombardement in Rio de 
Janeiro wieder begonnen. — Aus Argentinien liegen 
wie gewöhnlich widerſprechende Nachrichten vor. 
Nach Meldungen aus London herrſchen anarchiſche Zuſtände. 
Ein ſcharfer Kampf fand nördlich von Buenos Ayres ſtatt. Da⸗ 
gegen meldet Reuters Bureau, man erachte die revolutionäre 
Bewegung thatſächlich unterdrückt, das Vertrauen beginne zurück⸗ 
zukehren. Der zum Tode verurtheilte General Espina iſt be⸗ 
gnadigt worden. Aus Paris vorliegende Nachrichten beſtätigen, 


Der Doktor verzog keine Miene; der andere aber neigte um 
ein geringes das Haupt und ſagte in einem Ton, der zwiſchen 
Hochmuth und Verlegenheit die Mitte hielt: 

„Ich hatte ſchon früher einmal die Ehre, wenn ich nicht 

e. 


„Und meine Selbſtverleugnung?“ fragte Doktor Asmus, 
als wenn er dieſe Bemerkung nicht gehört hätte. „Worin ſoll 
ſie beſtehen?“ 

„Sie ſollen mir erlauben, die Einladung des Herrn New 
kamp anzunehmen. Sehen Sie nur ſelbſt, mit einem wie präch⸗ 
tigen Geſpann er da alle anderen aus dem Felde geſchlagen hat.“ 

In einem ſehr liebenswürdigen Ton, der bei ihrer ſtolzen 
Erſcheinung ganz beſonders herzgewinnend klang, hatte ſie ihre 
Bitte vorgebracht. Der Doktor aber mußte die Gewährung der⸗ 
ſelben doch wohl nicht für ein gar ſo geringfügiges Zugeſtändniß 
anjeden; denn er machte ein ſehr ernſtes, ja, beinahe trauriges 
Geſicht und richtete einen vorwurfsvollen Blick auf Edithas 
ſchönes, lächelndes Geſicht. 

„Sie find ſelbſtverſtändlich die freie Herrin Ihrer Entſchlüſſe, 
gnädiges Fräulein,“ ſagte er mit etwas gepreßt klingender 
Stimme, „und es iſt natürlich, daß Sie ſich für dasjenige ent⸗ 
ſcheiden, was Ihnen das meiſte Amüſement verſpricht.“ 

Sie that, als habe er ſie mit freudigſter Bereitwilligkeit 
freigegeben. a 

„Soll ich bei meiner Schweſter Monika ein gutes Wort für 
Sie einlegen?“ fragte ſie heiter. „Sie hat ein jo viel ſanfteres 
Temperament als ich, daß ſie mit dem bedächtigen Trab Ihres 
dicken Braunen gewiß vollauf zufrieden iſt.“ 

Fräulein Monika wurde roth bis an die Stirn hinauf und 
ſah verlegen vor ſich nieder in den Schnee; als aber Doktor 
Asmus, wie es nach Edithas herausfordernder Bemerkung ja 
unvermeidlich war, um die Ehre bat, ihr den freien Plaß in 
ſeinem Schlitten anbieten zu dürfen, legte ſie ohne Zaudern ihre 


Hand in ſeinen Arm und ließ ſich von ihm zu dem einfachen, 


—:: — ĩͤ v 


Am Montag wird der allgemeine Kohlenſtreik 5 
ind 
ein Wachs⸗ 


daß Admirat Gervais, be⸗ 
dem Metropoliten von Petersburg, 


der Arbeit 


daß Espinas Todesurtheil in zwanzigjährige Gefängnißſtrafe umge⸗ 
wandelt iſt. Die Revolution werde als beendigt angeſehen, die 
Nationalgarde entlaſſen. Das Panzerſchiff Independencia bat 
bei Roſario ein Panzerſchiff der Aufſtändiſchen erobert. — Die 
chileniſche Regierung hat ihren Geſandten im Was 
hington angewieſen, die Anſicht der Regierung der Vereinigten 
Staaten einzuholen bezüglich der Einberufung einer Konvention 
der ſüdamerikaniſchen Republiken und der Vereinigten Staaten 
über die Silberfrage. 


Frovinzial⸗ Nachrichten 


— Gollub, 29. September. Seit 20 Jahren betrieb der ruſſiſche 
Unterthan Simons ſein Kaufmannsgeſchäft in Strasburg, ohne ſich jedoch 
naturaliſiren zu laſſen. Er iſt jetzt, wie man dem „Geſ.“ ſchreibt, mit 
ſeiner großen Familie nach Polen ausgewieſen worden. Zur Vergeltung 
wurde einer über 70 Jahre alten Frau preußiſcher Nationalität, welche ſich 
faſt 50 Jahre auf preußiſchen Paß in Polen aufhielt, mitgetheilt, daß ſie 
ihre Ausweiſung in nächſter Zeit zu gewärtigen hat. Er 

— Marienwerder, 30. September. Geſtern feierte der hiefige Ober⸗ 
landesgerichts-Sekretär Kanzleirath Sültz ſein fünfzigjähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. Aus dieſem Anlaß iſt ihm von Sr. Majeſtät dem Könige der 
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden. — 
Mehrere auf dem Grundſtück des Gutsbeſitzers Regenbrecht zu Kehrwalde 
vor kurzem gefundene Geſichtsurnen ſind nicht bloß von beſonderer Schön⸗ 
heit, ſondern erweiſen ſich auch nach den Feſtſtellungen des Direktors des 
Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums, Profeſſor Conwentz zu Danzig, wegen 
einiger an denſelben auftretenden Eigenthümlichkeiten durchaus als Unika 
und von ganz eminenter Bedeutung für die Heimathskunde. Gutsbeſitzer 
Regenbrecht hat dieſe Urnen in dankenswerkheſter Bereitwilligkeit dem 
Herrn, Landrath Brückner für das Provinzialmuſeum zur Verfügung geſtellt. 

— Marienburg, 29. September. Das neue Poſtgebäude iſt heute 
Morgen dem Verkehr eröffnet worden. Der impoſante Bau, der dem Stil 
des Schloſſes angepaßt iſt, gereicht unſerer Stadt zur größten Zierde. Die 
innere Einrichtung iſt höchſt geſchmackvoll und geräumig und ebenſo ſind 
die Abfertigungsſtellen aufs Bequemſte eingerichtet. Der ganze Bau, welcher 
in zwei Jahren fertig geſtellt wurde und mit 234 500 Mk. veranſchlagt 
war, koſtet 218 000 Mk. 

— Dt. Krone, 29. September. Dieſer Tage ſprach Ahlwardt zum 
erſten Male im Kreiſe Dt. Krone, nämlich in Schloppe. In dem Städtchen 
herrſchte lebhafte Erregung, da man böſe Folgen der Hetzereien befürchtete. 
Sämmtliche Gendarmen des Kreiſes und der Landrath des Kreiſes waren 
in Schloppe. Einen etwas komiſchen Eindruck machte es, als eine Ab⸗ 
theilung der Feuerwehr mit brennenden Fackeln und der gefüllten Spritze 
auf dem Markte Aufſtellung nahm. Man ſagte, dieſe Maßregel ſei ange⸗ 
ordnet worden, um mit Hilfe des Waſſers Zuſammenrottungen zu ver⸗ 
hindern. Es verlief aber alles ruhig. 

— Mohrungen, 29. September. (Krsbl.) Ein tüchtiger Schreck 
wurde heute Mittag 1½ Uhr den Bewohnern der Pr. Holländerſtraße durch 
eine furchtbare Detonation eingejagt. Wie hinzueilende Perſonen feſt⸗ 
ſtellten, hatten jugendliche An eſtelle des hieſigen Kaufmanns Herrn S 
auf deſſen in dieſer Straße belegenem Lagerraum in unverantwortlichem 
Uebermuth eine Menge Pulver in ein mit der Oeffnung nach unten ges 
fehrtes großes Faß gebracht und daſſelbe dann entzündet. Die Erſchütte⸗ 
rung war ſo groß, daß in dem nebenanliegenden Hauſe eine Fenſterſcheibe 
zer ſplitterte. N 

— Oſterode, 29. September. Auf dem Gute Sczuplinen brannte ein 
Die Eltern gruben auf dem Felde Kartoffeln. Wahr⸗ 

2 — Kinder einer Familie mit Feuer ge⸗ 
Als die Eltern herbei⸗ 
Alle drei, im Alter 
Zehn arme 


Inſthaus nieder. 
ſcheinlich haben die zurückgeblie 
ſpielt und dadurch das Haus in Brand geſteckt. 
kamen, waren ihre drei Kinder nicht mehr zu retten. 
von 7, 3 und %, Jahren, fanden ihren Tod in den Flammen. 
Arbeiterfamilien verloren ihre geſammte Habe. : 

— Elbing, 30. September. Für Ergreifung des Raubmörders Kollin 
und ſeiner Zuhälterin Schnack, die beide vor einiger Zeit im Hofe des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes hingerichtet wurden, find den hieſigen Polizei⸗ 
Sergeanten Baumgart, Hirſchbeck und Gems von der hieſigen Königlichen 
Staatsanwaltſchaft je 30 Mark als Belohnung übermittelt worden. 
Geſtern Vormittag wurde ein großer eiſerner Keſſel mit 14 Pferden von 
der Schichau'ſchen Fabrik nach dem Etabliſſement für Leinen⸗Induſtrie ge⸗ 
ſchafft. Als der lange Zug um die Ecke des Jungferndamms bog, kam 
der Wagen dem Hauſe des Fleiſchermeiſters Eieing zu nahe, der Keſſel 
hakte an das Dach des etwas niedrigen Hauſes und riß dieſes faſt voll⸗ 
ſtändig herunter. Der Schaden iſt ein ganz beträchtlicher und ſoll dem 
Fuhrhalter, der den Transport des Keſſels übernommen hat, zur Laſt fallen. 
Soldau, 30. September. Wegen des Verdachts, einen 2½ Jahre 
alten Knaben getödtet zu haben, wurde nach Ankunft des Einwanderer⸗ 
zuges auf dem Bahnhof in Bremen eine Auswanderin von hier verhaftet. 
Die Genannte war mit dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm II“ von hier als 
Zwiſchendeckspaſſagier abgereiſt; zwiſchen den Zwiſchendeckspaſſagieren be⸗ 
fand ſich bei feinen Eltern ein 2½8;jähriger Knabe, der an Keuchhuſten 
litt und deshalb ins Schiffshoſpital gebracht werden mußte. Die oben 
bezeichnete Auswanderin, ein etwa 25 Jahre altes Mädchen, kam eines 
Tages in das Hoſpital, als der Knabe einen ſchweren Huſtenanfall hatte. 
Sie nahm unbemerkt aus einem Waſchtiſch eine Flaſche mit Karbolſäure 
und goß den Inhalt dem Knaben ins Geſicht und über den ganzen Körper. 
Der bald danach erſchienene Arzt fand den Knaben im Sterben. Es ge⸗ 
lang ihm, denſelben noch einige Stunden am Leben zu erhaljen, doch 
konnte er ihn nicht retten. Das Mädchen erklärte, es habe dem Knaben 
Linderung verſchaffen wollen. Sie wurde auf dem . in Verwahrſam 

enommen, doch ſtellte ſich bald heraus, daß ſie an religiöſem Wahnſinn 
itt; fie blieb bei Ankunft des genannten Dampfers in New⸗Nork an 
Bord und wurde nach Bremen zurückbefördert. Nach ihrer Ankunft hier 
wurde die Unglückliche gleich dem St. Jürgenaſyl übergeben. 

— Stolp, 29. September. Einen gemeinen Racheakt beging der 
Steinmetz Zupke aus Köslin, der am Dienstag von dem Bildhauer 
Schweigel entlaſſen worden war. 8. richtete mit einem großen Hammer 
ſchwere Verſtümmelungen an den Denkmälern an. Dem aus Stein ge⸗ 
hauenen Engel ſchlug er Kopf und Arme ab, zertrümmerte Marmor⸗ und 
Sandſteinplatten, zerſchlug Steinkreuze und kleinere Denkmäler; bei den 
rößeren Denkmälern hieb er Kanten, Ecken und Verzierungen ab. Auch 
ie Brunnendecken und ſteinernen Krippen mußten bei der Zerſtörungs⸗ 


kleinen Schlitten führen, der als der erſte in der langen Reihe 
ielt 


Dann ſchickten ſich auf eine nochmalige dringende Mahnung 
des Aſſeſſors auch die übrigen Herrſchaften zum Einſteigen an, 
und wenige Minuten ſpäter ertönte von hinten her die ſchon 
etwas heiſer gewordene Kommandoſtimme des dürren Valentini: 

„Bitte, Herr Doktor laſſen Sie uns abfahren!“ — 

Schön und gebieteriſch wie eine Fürſtin ſaß Editha von 
Haſſelrode neben ihrem Kavalier. All ihr üble Laune ſchien 
verflogen, ſeitdem ſie die Köpfe der edlen, ungeduldigen Pferde 
vor ſich ſah und ſeitdem ſie die Gewißheit hegen konnte, von 
allen Theilnehmern der Partie um ihren bevorzugten Platz be⸗ 
neidet zu werden. Als ſich der Schlitten des Doktor Asmus 
in Bewegung geſetzt hatte, nahm Neukamp, obwohl er außerhalb 
der Reihe gehalten hatte und ſich eigentlich als letzter hätte anſchlie⸗ 
ßen müſſen, einen günſtigen Augenblick wahr, um ſein Gefährt zu 
dem zweiten zu machen, und das harmoniſch abgeſtimmte, ſilberne 
Geläut auf dem Rücken ſeiner Pferde erregte das Entzücken der 
Straßenjugend in ſo hohem Maße, daß ſie mit lautem Hurrah 
daneben herliefen, bis einem nach dem andern der Athem ausge: 
gangen war. d ; 

Sie hatten die letzten Häuſer des Städtchens bald hinter 
ſich gelaſſen, und zu ihrer Rechten wurden nun die langgeſtreck⸗ 
ten, ſchmuckloſen Gebäude einer durch ihre gewaltigen Schorn⸗ 
ſteine gekennzeichneten Fabrik ſichtbar. 

„Ich habe bisher nicht gewußt, daß Ihr Etabliſſement 
eine ſo große Ausdehnung habe,“ ſagte Editha. „Wie viele 
Arbeiter ſind denn darin beſchäftigt?“ 

„Augenblicklich nicht mehr als ſechshundert,“ erwiderte er 
leichthin. „Ich habe vor einigen Monaten, als ich die Fabrik 
von meinem Vorgänger übernahm, der ſchlechten Geſchäſtslage 
wegen nahezu die Hälfte der Leute entlaſſen müſſen, und ich ſehe 
mehr und mehr ein, daß dieſe Maßregel noch nicht einmal hin⸗ 
reichend war, um mich für die Dauer der Kriſis vor Schaden 
zu bewahren.“ 


Dr. v. Jazdzewski einen Rechenſchaftsbericht ii 
Thätigkeit und diejenige der Fellen en 


Editha beneiden konnten. 


7 


arbeit herhalten. Alles in 
3—4000 Mark belaufen. 


allem dürfte ſich der Hin Schaden auf 
den Miſſethäter zu faſſen. 


Bis jetzt iſt es der Polizei noch nicht gelungen, 


„ Bromberg, 29. September. (OD. Pr.) Nachdem v 

N die Genehmigung zum Bau der Sleinbahnen 115 PR Brom 
805 ertheilt, auch der Bezirksausſchuß ſeine Zuſtimmung zum Bau dieſer 
ww gegeben hat, ift in der vorgeſtrigen Sitzung des Kreisausſchuſſes 
2 = geſern Nach e Feen ende UE nunmehr genehmigt 

b on den betreffenden Intereſſent = 
15 Dolgogen toben Darnach wird der n eg ber Van 
— etrieb der Kleinbahnen im Landkreiſe Bromberg endgiltig 


— Neutomiſchel, 30. September. 


auch Dembek⸗ Marienhof 
Einen Geldpreis von 
Ferner gelangten noch 


ſelbe war ſehr gut beſucht. 


neu war dabei die Mittheilung des Dr. v. Jazdzewski, 


ermordet und am 26. Auguſt 1892 den Fleiſchermeiſter Degurski ermordet 


und beraubt zu haben. er ſchwerhörige Angekls räumt beide Mord⸗ 
it ein, ie 0 den Sa er A agte räumt beide Morde 

zurechnungsfähig. er Gerichtshof beſchloß Ausſe des 
Verfahrens bis zur Wiedergeneſung des i ich Uthe 
der Sachverſtändigen ausgeſchloſſen if. es Bi u 


Jocales. 


Tborn, den 2. Oltober 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 


Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


2. Okt. Hat E. E. Rath ordiniret, daß der Stadt 
1524. oe erg ausgeſchrieben werden 
ausbriefe nicht darf rühren und 
alle Jahre dem Erb. . . en 
die neuen Herren 


— 


Privilegia ſollen 
7 9 Bun 5 

elbige Privilegia 
Rathe nach der Kühr verleſen, auf daß 
haben. dieſer auch mögen eine Wiffenfchaft 


Auf der Brauer Beſchwer über die vielen eingefil 
raue n eingeführten 
frembben Biere ihnen gerathen: fie ſollen ares Wer 
Pen Fr könne ber Ya er Einwilligung der 
r n nicht legen; jedoch ſoll es ferner ni - 
miscue eingelaſſen — Bi RN 


1610, 


Armeekalender. 


Vorpoſtengefecht bei Ladonchamps und St Remy, nördlich 
von Metz. Ladonchamps und St. Agathe werden den 
deutſchen Vorpoſten von ſehr überlegenen Kräften des 
Feindes entriſſen. — Jäger⸗Bat. 10; Fandw⸗Regtr. 6018, 
zeigt, le 58159; Feld⸗Art.⸗Regtr. 5, 11; Fuß-Vrt.- 


Ausfallsgefechte bei Thierville, 2 Kilometer nordweſtl 
7 je i 
Verdun auf dem linken Maasufer und am Bols Modeler 1 
2 Kilometer nördlich von Verdun auf dem rechten Maasufer. 
ie Abſicht des Ausſalles, den Eingeſchloſſenen der Feſtung 
e 8 ihre 1 805 einzubringen, wird durch 
orpojten vereitelt. — ‚2 . ; ” 
en poſten vereitelt Inf.⸗Regt. 65; Feld 


2. Okt. 
1870. 


1870. 


* Ordensverleihung. Dem hier wohnhaften errn Deka 
welcher bisher in Schwarzenau Kr. Löbau sit 25 nun in den 5 
ſtand getreten iſt, iſt der fgl. Kronenorden 3. Kl. verliehen worden. Der 
Orden wurde am Freitag Mittag Herrn Dekan Lueck von Herrn Land⸗ 
rath Krahmer im hieſigen Landrathsamte überge den. 

w Smmanden im Heere. Meinardus, Oberſt und 
2 . bulte den Neo, Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, unter Stellung 
(xhorn) in a ‚ 5 . — der 5. Fußartillerie-Inſpektion 

erſonalten. Dem Oberlandesgeri i = 

werder iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit n aer Bene dez 
Rothen Adler⸗Ordens 4. Kl. ertheilt worden. Dem Amtsgerichtsrath Nip⸗ 
pold in Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter 
als Geheimer Juſtizrath verliehen. Dem Botenmeiſter und Erſten Ge⸗ 
richtsdiener Bogenſchneider in Danzig, dem Gerichtsdiener Schaldach in 
Berent und dem Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher Herrmann in 
Gollub ift bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand das allgemeine Ehren⸗ 
825 8 ben, erſteren beiden in Gold, verliehen. Der Hilfsgefangenen⸗Auf⸗ 
eher Spink in Graudenz iſt zum Gefangenenauſſeher bei dem landgericht⸗ 
lichen be daſelbſt ernannt worden. 

Au Ak itäriſches. Der diesjährige September und Oktober zeichnet 
ſich durch eine ungewöhnliche militärifehe Regſamkeit aus. Abgeſehen von 


„Und die kl i D - — 
nicht wahr 4 Meine Bila da drüben it Ihr Wohnhaus 
Ding — nach meinem Geſchmack 


u 1 >>; * elendes 
nigſtens, und vermuthlich auch nach dem Ihrigen, mein gnädigſtes 
Fräulein! — Aber ich habe mir bereits von 3 4 ge⸗ 
nialſten hauptſtädtiſchen Baumelſter die Entwürfe zu einem Neu⸗ 
bau anfertigen laſſen, und im Laufe des nächſten Sommers hoffe 
ich damit ſowohl wie mit der Anlage eines großen Parkes, der 
fi bis an den Waldesſaum erſtrecken fol, fertig zu werden.“ 
„Ah — Sie mäſſen mir gelegentlich die Pläne zeigen. 
Ich nn 105 ſehr für 9 2 Dinge.“ N 
„„Ihre Theilnahme macht mich ſehr glücklich, Fräulein 
Edithal Wiſſen Sie auch, daß es mir nur 5 15 gebract 
Sie um Ihren Rath in dieſen Angelegenheiten anzug ehen? Ich 
habe eine zu hohe Meinung von Ihrem Geſchmack und Ihrem 
künſtleriſchen Verſtändniß, daß ich ftolz darauf wäre, Ihren Beifall 
für meine Ideen zu gewinnen.“ 
Sie lächelte ein wenig und aus den 


dunkeln A t 
ihn ein Blick, um den ihn wohl alle ugen traf 


Bewunderer der ſchönen 
ö 8 Dann blieb es eine kleine Weile ſtill 
zwiſchen ihnen, bis Fräulein von Haſſelrode mit einem leichten 
Stirnrunzeln ſagte: 

„Wie unerträglich ſchwerfällig der Gaul des Doktors iſt! 
— Es wäre abſcheulich, wenn wir trotten müßten. Laſſen Sie 
uns doch die Spitze nehmen, damit Ihre Pferde endlich einmal 
ausgreifen können.“ 

„Die Fahrſtraße iſt zu ſchmal, Fräulein Editha! — Ich 
kann nicht an ihm vorüber, wenn ich nicht Gefahr lauſen will, 
uns umzuwerfen oder einen Zuſammenſtoß herbeizuführen.“ 

Sie kräuſelte die Oberlippe und ſagte mit einem merklichen 
en 55 Spott: 5 

„Wollen Sie mir die Zügel geben? — ürchte mi 
nicht vor einer ſolchen Katastrophe“ we ? 


(Fortſetzung folgt) 


\ 


den alljährlichen Rekrutenentlaſſungen it durch artilleriſtiſche Uebungen 
n in das gewohnte militäriſche Leben gebracht worden, welche 
ſich in der Einziehung eines Landwehr⸗Fußartillerie⸗Bataillons und in 
den Schießübungen dreier Fuß⸗Artillerieregimenter auf dem bei Thorn 
neu errichteten Artillerie-Schießplatz zeigte. Dazu kommt nun jetzt noch 
die erhebliche Verſtärkung unſerer Garniſon anläßlich der neuen Heeres⸗ 
formationen. Thorn erhält eine Fußartillerie-Inſpektion (Nr. V), welcher 
die Regimenter Nr. 6 (Schleſ.), Nr. 11 und Nr. 15 zugetheilt ſind, ferner 
Stab und 1. Bataillon des neu errichteten Fußartillerie-Regiments Nr. 15, 
zwei Halbbataillone (Nr. 4) der Infanterie-Regimenter Nr. 21 und Nr. 
61 und eine Verſtärkung des Pionier⸗Bataillons Nr. 2. Die 9. Feſtungs⸗ 
inſpektion wird in die 4. Feſtungsinſpektion umgewandelt. Die Offiziere 
des Fußartillerie > Regiments Nr. 15, mit Herrn Oberſtlieutenant 
Stecher an der Spiße, ſind am Sonnabend bereits hier eingetroffen. 
Thorn erhält infolge der Hierherverlegung des Stabes des neuen Fuß⸗ 
artillerie-Regiments noch eine Militärkapelle, die ſechſte. Am Sonnabend 
wurde das Jandwehr⸗Fußartillerie Bataillon aufgelöſt. Heute Vormittag 
fuhr, wie bereits berichtet, die zur Neubildung des Pionierbataillons Nr. 
18 beſtimmte 3. Kompagnie des Pionierbataillons Nr. 2 nach Königsberg 
ab. Die Kompagnie marſchirte unter den Marſchklängen des Abſchieds⸗ 
liedes „Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus“ durch die Stadt. 
An Rekruten werden bereits heute, am 2. Oktober, die Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker, morgen die Stavallerijten, am 14. Oktober die übrigen Waffen ein⸗ 
gezogen. 5 5 

Verpflegungszuſchüſſe. Für das 4. Quartal ſind die Verpfle⸗ 
gungszuſchüſſe ir die Garniſonorte des 17. Armeekorps wie folgt feſtge⸗ 
ſetzt? auf 11 Pf. pro Mann und Tag in Konitz, Marienburg, Neuſtadt; 
12 Pf. in Danzig, Kulm, Pr. Stargard und Stolp; 13 Pf. in Marien⸗ 
werder, Strasburg und Schlawe; 14 Pf. in Graudenz, Mewe, Soldau, 
15 Pf. in Rieſenburg und Dt. Eylau; 16 Pf. in Roſenberg 
und Thorn. 1 

An Kirchenſteuer werden in dieſem Jahre in der altſtädtiſchen Ge— 
meinde 12,6 pCt. der Einkommenſteuer erhoben. 

—p Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn. Im Laufe der letzten 
Wochen ſind folgende Anſchlüſſe an das hieſige Fernſprechvermittelungsamt 
hergeſtellt worden: Liſſack und Wolf unter Nr. 41, Stanislaus Sta⸗ 
wowiak⸗Podgorz unter Nr. 87, Hotel Winkler unter Nr. 88, Nathan 
Leiſer unter Nr. 89, Schützenhaus⸗Reſtaurant unter Nr. 90. 

% Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Die geſtern bei Nicolai abgehaltene 
Generalverſammlung eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Swit 
mit der Mittheilung, daß Herr Obermeiſter Stephan krankheitshalber ſein 
Ehrenamt als Vorſitzender der Kaſſe niedergelegt habe. Die Verſammlung 
dankte Herrn Stephan für ſeine umſichtige Geſchäftsführung. Der Rendant 
Herr Perpließ legte die Jahresrechnung pro 1892 vor, wonach ſich die 
Einnahme auf 49 894,92 Mk., die Ausgabe auf 44 149,40 Mk. beläuft, 
und erhielt ſeitens der Verſammlung Entlaftung. Für den aus dem Vor⸗ 
ſtande ſcheidenden Herrn Stephan wurde Herr Uhrmacher Lan e gewählt. 
Zu Nr. 3 der Tagesordnung: „Beſchlußnahme über die in der Verfü⸗ 

ung des Magiſtrats Thorn vom 28. Juni cr. bezeichnete Angelegenheit 

betreffend das Verhalten der Kaſſe beim Angebot von Theilbeitragszah⸗ 
lungen durch die Arbeitgeber“ wurde beſchloſſen: Fällige Krankenkaſſen⸗ 
beiträge, welche nicht ſtrittig ſind, ſind von demjenigen Arbeitgeber, welcher 
mehrere Arbeiter beſchäftigt, für dieſe zuſammen abzuführen. Rückſtändige 
Beiträge für einzelne Arbeiter ſind abzulehnen, inſofern der Arbeitgeber 
noch für andere Arbeiter ſchuldet. Zur Annahme von Beiträgen, für 
welche bereits die zwangsweiſe Beitreibung beantragt iſt, iſt die Kaſſe nicht 
verpflichtet. Erklärt ſie ſich aber dazu bereit, ſo muß der Arbeitgeber den 
ganzen zur Zwangs vollſtreckung ſtehenden Betrag zahlen. Beiträge, für 
welche der Arbeitgeber keine Verpflichtung anerkennt, ſind vorbehaltlich der 
Rückerſtattung zu zahlen. 

— Erledigte Schulſtelle. Stelle zu Fronau, Kreis Brieſen, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Winter zu Brieſen.) 

9 Eiſenbahn⸗Bezirksrath. Die nächſte Sitzung des Eiſenbahn⸗Be⸗ 
1 — der Direktion Bromberg wird am 30. November daſelbſt ſtatt⸗ 


nden. . = 
. Koppernikus⸗Verein. Die Monatsſitzung am 2. M. findet nicht, 
wie irtthümlich gemeldet, im Artushof, ſondern bei G. Voß ſtatt. 

5 Der Wohnungswechſel zum diesjährigen Oktobertermin iſt jehr 
umfangreich. Während man ſchon am Sonnabend zahlreiche mit Möbeln 
beladene Wagen durch die Straßen fahren ſah, iſt dies heute am eigent⸗ 
lichen Umzugstage noch weit mehr der Fall. In allen Straßen halten 
die Möbelwagen vor den Häuſern; die einen empfangen ihre Laſt, die 
anderen entladen ſie. Eine fieberhafte Unruhe herrſcht bei den Familien, 
die dem leidigen Unzuge anheimgefallen ſind, und dieſe Unruhe wirkt auch 
noch in den nächſten Tagen nach, bis jedes Möbel, jede Nippesſache ihren 
richtigen Platz gefunden und die Ordnung wiederzukehren beginnt. Wir 
wünſchen unſern Leſern, welche das alte Heim ungern verlaſſen haben, im 
nenen dieſelbe Behaglichkeit und denjenigen, denen die alte Wohnung durch 
allerlei Mängel verleidet wurde, daß ſie in der neuen von allen dieſen Wider⸗ 
wärtigkeiten und Plagen verſchont bleiben. ö ‚ 

+ Von der ruſſiſchen Grenze wird uns geſchrieben, daß ſich die 
Lage der ruſſiſchen Waldbeſitzer und Holzhändler immer kritiſcher geſtaltet. 
Die deutſchen Händler bleiben aus, ein anderer Abſatz läßt ſich nicht 
ſchaffen, ſo daß die rieſigen Holzmengen nutzlos daliegen. Die Beſitzer 
fallen Wucherern in die Hände. Tauſende von Flößern, Waldarbeitern und 
Aufſehern find brotlos geworden und gefährden in Folge ihrer Noth die 
öffentliche Sicherheit. Die Regierung hat zwar die Beleihung der Holz⸗ 
vorräthe ähnlich dem Getreide geſtattet, es vergehen indeß Monate, ehe 
die Darlehen ausgezahlt werden. Der Verſandt der Hölzer mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Riga und Libau iſt trotz der ermäßigten Frachtſätze nicht durch⸗ 
führbar; denn die Koſten für die Heranſchaffung des Holzes bis zu 
den Eiſenbahnſtationen ſind viel zu groß. Eine Maſſeneingabe der Holz⸗ 
intereſſenten an das Miniſterium fordert deshalb die baldige Beendigung 
des Zolltrieges, weil ſonſt ein völliger Ruin unausbleiblich ſei. Die ruſſi⸗ 
ſchen Blätter werden wahrſcheinlich das Vorhandenſein der Eingabe wieder 
in Abrede ſtellen; ſie iſt trotzdem abgegangen. f 

(0 Das Jagen an Sonn⸗ und Feiertagen. Durch die Tagespreſſe 
ging vor einigen Tagen die Nachricht, daß nach einer kürzlich vom Ber⸗ 
liner Kammergericht gefällten Eutſcheidung das Jagen an Sonn⸗ und 
Feiertagen 9 verboten ſei. Wie die „V. Z.“ erfährt, iſt eine 
ſolche Entſcheidung nicht ergangen. 

88 Gute Nachbarſchaft. Wie ſ. Z. berichtet, brannte am 2. Sep⸗ 
tember Abends der Schafſtall des Herrn Rittergutsbeſitzer v. Rüdgiſch in 
Rüldigsheim bei Heimſoot nieder, wobei auch 300 darin untergebrachte 
Schafe ihren Tod fanden. Mehrere Spritzen waren erſchienen, nur die 
aus Siemon nicht, obgleich dies das nächſte Dorf iſt und die Gemeinde 
u Wa e der Spritze von der Regierung eiue Beihilfe erhalten hatte. 

ie nun nachträglich bekannt wird, war am ſelben Abend in Siemon 
Tanzmuſik. Die braven Siemoner ließen ſich durch das in ihrer Nach⸗ 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
Am 5 Oktober d. 38, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ol das Grundſtück 


In Ausführun 
despolizeilichen 


Bekanntmachung. 


des § 1 Abſ. 2 der lan⸗ 
nordnung vom 29. Auguſt 
d. Is. (Extrablatt zu Nr. 35 des Amts⸗ 


barſchaft ausgebrochene Feuer in ihrem Vergnügen aber nicht ſtören, 
ließen die Spritze im Spritzenhauſe und tanzten munter fort. 

Feuer. Geſtern Abend gegen 7 Uhr war in der Richtung nach 
Kulmſee ein Feuerſchein zu bemerken. Der Brandort muß ziemlich weit 
von Thorn entfernt liegen. 

+ Schwurgericht. Nach umfangreicher Beweisaufnahme endigte die 
am Sonnabend verhandelte Strafſache mit der Verurtheilung ſämmtlicher 
Angeklagten. Valentin Czarnecki! wurde wegen wiſſentlichen Meineides 
unter Einrechnung zweier gegen ihn erkannten Gefängnißſtrafen zu einer 
Geſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus und 3jährigem Ehrverluſt, Auguſt 
Gutzeit wegen eines gleichen Verbrechens zu 2 Jahren Zuchthaus und 
2jährigem Ehrverluſt, Julian Groszkowski wegen Anſtiftung zum Mein⸗ 
eide in 2 Fällen zu 4 Jahren Zuchthaus und 4jährigem Ehrverluſt und 
die Eliſabeth Groszkowska wegen Anſtiftung zum Meineide in einem Falle 
zu 3 Jahren Zuchthaus und Zjährigem Ehrverluſt verurtheilt. Zugleich 
wurden ſämmtliche Verurtheilte für dauernd unfähig erklärt, als Zeugen 
oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 

[—1 Verworfene Reviſion. Wegen Todtſchlags bezw. Mordes, Bes 
günſtigung dieſer Verbrechen und wegen Jagdvergehens wurden befannt- 
lich vom Schwurgericht Thorn nach mehrtägiger Verhandlung am 28. Juni 
verurtheilt: der Stellmacher Anton Kopiſtecki aus Zaſtawien zu lebens- 
länglichem Zuchthaus und 2 Jahren Gefängniß, der Käthner Jakob 
Malinowski zum Tode und 2˙½ Jahren Gefängniß und der Käthner Franz 
Kopiſtecki zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß. Alle drei Angeklagte 
hatten Reviſion eingelegt; dieſe aber vom Reichsgericht verworfen 
worden. 

* Gefunden ein Gartenſtuhl in der Brombergerſtraße, ein Mantel 
am Tivoli. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

„ Verhaftet 7 Perſonen. 

OD Holzeingang auf der Weichſel am 30. September. M. Pelz, 
Ch. Labzinski, J. Gehlſen durch Weitzmann 9 Traften, für M. Pelz 204 
Kiefern Rundholz, 2642 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
23 042 Kiefern einf. Schwellen, 400 Eichen Kreuzholz, 13707 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen, für Labzinski 2294 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 929 Kiefern Sleeper, 3550 Kiefern einf. Schwellen, 8 Eichen 
Kreuzholz, 30 Eichen Rundſchwellen, für Gehlſen 1620 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber; S. Koperowski u. C. durch Fenski 8 Traften 
4830 Kiefern Rundholz, 3554 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber. 
— Gute Kiefern Scheithölzer werden bis 61 Pfg. pro Kubikfuß bezahlt. 

0 Bon der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,28 Meter. 


Vermiiſchtes. 


Die Cholera. Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 

folgende Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden vom 29. 
bis 30. September Morgens zwei Neuerkrankungen, darunter eine 
mit tödtlichem Ausgange, außerdem zwei Sterbefälle unter den 
früher Erkrankten feſtgeſtellt. In Stettin und in Sydowsaue, 
Reg⸗Bezirk Stettin, je eine tödtlich verlaufene Erkrankung. In 
Alt⸗Drewitz bei Küſtrin zwei Erkrankungen (Schiffer, davon einer 
geſtorben). In Riſſen Kreis Pinneberg, Reg.⸗Bezirk Schleswig, 
ein Krankheitsfall. Der aus Itzehoe gemeldete Krankheitsfall iſt 
tödtlich verlaufen. — Berlin iſt völlig cholerafrei. 
Die Zunahme der Berliner Beoblkerung. 
Mit der Zunahme der Bevölkerung Berlins um 50, bis 60 000 
Seelen per Jahr, wie fie vor etwa zwei Dezennien bei der Felt- 
ſtellung des Bebauungsplanes den Berechnungen zu Grunde gelegt 
wurde, dürfte es definitiv Jorbei ſein. Es läßt ſich annehmen, 
daß dieſe Ziffer ſobald nicht wieder erreicht werden wird. Schon 
ſeit längerer Zeit iſt in den Wochenberichten über die Bewegung 
der Bevölkerung Berlins eine Zunahme in dem früheren ſtür⸗ 
menden Tempo nicht mehr zu beobachten geweſen, dann kam, wie 
immer im Hochſommer, der Rückgang der Bevölkerung und die 
Zunahme, welche ſonſt ſtattfindet, überſteigt ſelten einige Hundert 
per Woche. Die Berichte im Monat Oktober werden vorausſicht⸗ 
lich wieder ſtärkeren Zuzug verzeichnen, aber dennoch wird es 
recht lange währen, bis Berlin ſich eine Zwei⸗Millionenſtadt wird 
nennen können. Der Grund liegt darin, daß ein gewaltiger 
Theil der Berliner Bevölkerung ſich in den Vororten angeſiedelt 
hat. Es wird ſich kaun einer Uebertreibung ſchuldig machen, 
wer da annimmt, daß aus den Vororten ſich in Berlin täglich 
wenigſtens 150 000 Menſchen erwerbend und arbeitend mehr be⸗ 
finden, als die fortgeſchriebene Bevölkerungszahl angiebt. 

Grubenkataſtrophe. In der Mansfieldgrube in 
Michigan (Nordamerika) fand ein großer Felsſturz ſtatt, nach 
welchem ſich die Grube ſofort mit Waſſer füllte. Es wurden 37 
Perſonen, größtentheils Italiener und Schweden, getödtet, nur 3 
Perſonen konnten ſich retten. — Unter donnerndem Krach ift, 
wie aus Bonn gemeldet wird, das in Königswinter am Rhein⸗ 
ufer neuerbaute Hotel „Goldener Drachen“ zur Hälfte eingeſtürzt, 
7 Perſonen wurden verſchüttet. — Die deutſche Bark „Esmeralda“ 
kam auf der Rhede von Portland an. Dieſelbe war in Kolltſion 
mit enem Schleppnetzfiſcher aus Brixham gerathen, welcher un⸗ 
terging. 3 Perſonen ertranken. — Ein vierfacher Mord wird 
aus Algier gemeldet, dem an der Straße von Batna nach Lam⸗ 
bette vier Europäer zum Opfer gefallen ſind. Paſſanten fanden 
in der Nähe eines Wirthshauſes mitten auf der Straße einen 
Menſchen in ſeinem Blute liegen. Als ſie den Wirth zur Hilfe 
herbeiholen wollten, ſtellte ſich heraus, daß dies der Ermordete 
war. Seine Frau lag mit durchſchnittener Kehle in der Wirths 
ſtube und zwei Kinder waren durch Säbelhiebe und Meſſerſtiche 
ebenfalls maſſakrirt. Die Gendarmerie hat fünf verdächtige Ein⸗ 
geborene verhaftet. 

Ueber Mammuthszähne als Material für ver: 
ſchiedene Gegenſtände und als Handelsart kel finden ſich in einem 
Moskauer Blatt einige nähere Angaben. Mammuthszähne dienen 
den Bewohnern Nordſibiriens ſeit den älteſten Zeiten als Ma⸗ 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt eine 
Polizei⸗Sergeantenſtelle ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 1200 Mk. und ſteigt 


iſt 


Ecke heiligegeiſt- u. Araberſtr. 
verkauft werden. 5 

Die Bedingungen Liegen im Bureau 
des Artillerie⸗Depots zur Einfiht aus. 


Verſiegelte Angebote, mit der Auf- 5 


ſchrift „Offerte auf den Kauf des 
Artillerie-Wagenhauſes Nr. 4“ werden 
bis zu obigem Zeitpunkte ebendaſelbſt 
entgegen genommen. 3535) 
Thorn, den 16. September 1893. 


Artillerie-Depot. 
Bekanntmachung. 


Montag, den 9. Oktober d. Js. Vor⸗ 
Nes 10 Uhr findet im Jahnke ſchen 
Oberkruge zu Penſau ein Holzverkaufster⸗ 
min ſtatt. 

Es gelangen zum öffentlich meiſtbietenden 
Verkauf gegen Baarzahlung: 

1) Belauf Guttau: 

ca. 40 Rm. Kiefern⸗Kloben und 1000 Rm. 
Kiefern⸗Stubben. 

2) Belauf Steinort: 

eg. 12 Rm. Kiefern⸗Kloben II, 80 Rm. 
Kiefern-Stubben und 8 Rm. Reiſig 1. 

3) Belauf Barbarken und Ollek: 
200 Ru Rm. Kiefern ⸗Spaltknüppel und 
Thorn Kiefern-Stubben. (8703) 
horn, den 30. September 1893. 


Der Wagiſtrat. 


blattes), durch welche der Uebertritt von Per⸗ 
ſonen aus Rußland über die Landesgrenze 
des dieſſeitigen Regierungsbezirks an anderen 
Stellen als auf der Eiſenbahnſtation Thorn 
und auf dem Waſſerwege über Schillno ver⸗ 
oten iſt, wird bis auf Weiteres der Ueber⸗ 
tritt von Perſonen aus Rußland über die 
Landesgrenze auf den Uebergängen bei Neu⸗ 
Zielun, Piſſarrug, Gollub, Pieczenia, Lei⸗ 
bitſch und Ottlotſchin im kleinen Grenz⸗ 
verkehr hierdurch geſtattet. (3661) 
Marienwerder, den 27. September 1893. 


Der Regierungs Präſident. 


von Horn. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 29. September 1893. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Lehrlin 
mit Leh and BEE 


geſucht von der Nathsbuch- 
druckerei 


Ernst Lambeck. 
FFF 


in Perioden von 5 Jahren um je 100 Mk. 
bis 1500 Mk. Außerdem werden pro Jahr 
100 Mk. Kleidergelder gezahlt. Die Militär⸗ 
dienſtzeit wird bei der e voll an⸗ 
gerechnet. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 
Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. Bewerbungen werden bis zum 
5. Oktober d. Js. entgegen genommen. 
Thorn, den 22. September 1893. (3578) 


Holspantoffelu, 


jowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren- und 
Pautinen- Fabrik 
zu Pr. Holland. (3262) 


Ein Pianinos⸗ 


noch gut erhalten, it preiswerth zu ver- 


kaufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links.! bei 


Mehrere Jahrgänge 
artenlande 


Marlitte'ſchen Romanen ıc. 
fofort zu verkaufen. Näheres in] M 


der Expedition dieſer Zeitung. 

W asch. u. a 
nnahme jeder 3 

L. ee. ek N. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


hrere möbl. Wohnungen 
zu vermieth. Gerechteſtr. 26. 


Koppernifusitr. 7, 


Parterre Wohnung von 6 
ern nebſt Zubehör ſofort zu vermieth. 

gut möblirtes Zimmer ſoſort 
zu vermiethen Schiller ſtr. 17, I. 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 


wei mittlere 
F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Ri 
9 


terial für verſchiedene Werkzeuge. So fand man z. B. auf dem 
Boden der Seen im Kolymbezirk grob gearbeite Pfeilſpitzen aus 
Mammuthszähnen neben ebenſo primitiven polirten Steinäxten. 
Die Tſchukſchen fertigen noch heutigen Tages ſchöne Panzer an, 
die aus kleinen Plättchen aus Mammuthsknochen zuſammengeſetzt 
ſind. Im Sommer, ſobald das Frühjahrswaſſer ſich verläuft, 
beginnt die Suche nach Mammuthszähnen, die oft je drei Pud 
wiegen. Obgleich mit jedem Jahre weniger Zähne gefunden 
werden, muß der Vorrath doch noch ſehr groß ſein. Das Pud 
Zähne koſtet in Jatutsk 60 Kop. Im Jahre 1889 machten die 
mit Mammutsszähnen handelnden dortigen Kaufleute einen Um⸗ 
ſatz von 57 600 Rubel und erzielten einen Reingewinn von mins 
deſtens 40 000 Rubel. 


Velegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Trie ſt, 1. Oktober. Telegramme aus Catania, Palermo und 
Girgenti melden das heftige Aufflackern des Räuberunweſens. In 
Sieilien find blutige Mordthaten und heftige Zuſammenſtöße mit der 
Polizei an der Tagesordnung. Viele Pachthöfe wurden total ausge⸗ 
plündert und die Bewohner derſelben mißhandelt und getödtet. 

Paris, 1. Ottober. Die Vertreter der Petersburger Preſſe bei 
den Feſtlichkteiten in Toulon find geſtern Abend hier eingetroffen, 
Carnot trifft heute Nachmittag vermittelſt Extrazuges von Fontaine 
bleau hier ein. 

Madrid, 1. Oktober. Der projektirte Handelsvertrag mit 

Deutſchland begegnet in hieſigen induſtriellen Kreiſen fortgeſetzt 
heftiger Oppoſitlion. Beſonders unter den Kaufleuten in Catalonien 
macht ſich eine äußerſt ſtarke Agitation bemerkbar. 
o de Janeiro, 1. Oktober. Die anſcheinend infolge 
Brandſtiftung erfolgte Exploſion des Pulverthurms in Ponteſinha 
(Provinz Pernambuco) richtete bedeutenden Schaden an. 8 Perſonen 
wurden getödtet, viele audere mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 2. Oktober. . 0,28 über Null 
5 Warſchau, den 27. September . . 0,79 „ „ 
8 Brahemünde, den 30. September. 251 
Brahe: Bromberg, den 30. September. . . 5,28 „ „ 


Submiſſionen. 
Poſen. Anſiedelungskommiſſion. Ausbau eines Vorfluthgrabens, 
mit rund 630 cbm Bodenbewegung, auf dem Anſiedlungsgute Lulkau, 
Kreis Thorn. Termin 5. Oktober. Bedingungen 2 Mk. 


Sanbels nachrichten. 


Danzig, 30. September 

Weizen loco unveränd. nur Ghirka niedriger per Tonne von 1000 
Kilogr. 116/134 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 
745 Gr. 127 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 

Roggen inländ. niedriger, tranſit unveränd. per Tonne von 1000 Kgl. 
nic o . 714 Gr. lieferbar inländ. 116 M. unterpol⸗ 
uiſch 94 M' 

Spiritus per 10000 „ Liter, conting. loco 54 M Br,, 
33 M. Gd., Okt. 32 M. Br., Nov.⸗Mai 31d. 


Velegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 2. Oktober. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 


nicht cont. 


| 2. 9. J30. 9. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 212,25 212, 
Wechſel auf Warſchau kurz. 211,90 5 — 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,90 85,30 
Preußiſche 3 ¼ proc. Conſols 100,10 99,80 
Preußiſche 4 proc. Conjols . 106,60 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 41/ proc. 64,90 65,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe 62,25 e 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,20 95,90 
Disconto Commandit Antheile 172,90 | 173,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 160,85 161.05 
Weizen: Nov.⸗ Dee. 148,75 146,— 
P 148,75 146,— 
loco in New⸗Nork 1 72," 
Roggen: S 5 126,— 126.— 
Oktober⸗Nov. 125,75] 125,50 
Nov.⸗Dez. 127,751 125,50 
2 Mai 94 135,75 127,75 
Rüböl: Nov.⸗Dee. 48,40 48,— 
April-Mai . 49,30| 48,90 
Spiritus: 50er loco 53.30 5 
70er loco 33,700 33,60 
Nov.⸗Dez. FE 31,90] 32,— 
rr ee 31,80 31,80 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5¼ reſp. 6 pot. 


London⸗Discont 5 pCt., 
rr e 


e ͤꝓM——. —— 
Cheviot oder Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
Velour oder Kammgarn für einen ganzen Auzug zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 cm berechnet für den ganzen Anzug verſenden direkt an 

Jedermann. (2839) 

Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 

Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter franko ins Haus. Nicht pafjendes wird zurückgenommen. 


Dienſtag den 3. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 6 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 31 Minuten. 


. EN 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſch. Wohn. (im net ges 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 


Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen- 
(3951) 

Marcus Levin. 


mit 


gelaß ſofort zu vermiethen. 
David 


m. 3 u H Nen Marfr2F IT 
f 1 Trp. nach 55 
Breiteſtt. y iſt die von Se 


Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 
Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
wei gut möb!, ohn ungen 
je 2 Zimmer, Burſchengelaß und 
auch Stallungen zu je 2 Pferden un- 
weit der Ulanen⸗ und Pionierkaſerne 
hat zu vermiethen. (3443) 
Nitz, Gerichts vollzieher, Culmerſtr. 20. 


Der von Deren Haupfmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


emiſen, Pferdeitälle, Fl. Wo 
ſogl. z. verm. S. Blum, Sum 


(3659) 


Zim⸗ 


erberſtr. 31, 2 Trp, 


F. Stephan. 
ohnungen 


Bekanntmachung 
betreffend die Urwählerliſten. 


Zu den bevorſtehenden Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten ſoll höherer Anord- 
nung zufolge die Wahl der Wahlmänner am 
31. Oktober d. Is. ſtattfinden. Zu dieſem 
Zwecke iſt die Stadt Thorn nebſt Vorſtädten 
in 17 Uhrwahlbezirke eingetheilt, deren Abgren⸗ 
zung ſpäter bekannt gemacht werden wird. 
Nach der letzten Volkszählung hat die Stadt 
Thorn mit der zur Feſtung gehörenden Gar⸗ 
niſon 27018 Seelen, wovon das außerhalb 
des Stadtbezirks in den angrenzenden länd⸗ 
lichen Gemeindebezirken liegende Militär mit 
2070 Seelen abgeht. Hiernach bleibt für die 
Bildung der Urwahlbezirke und Feſtſtellung 
der Zahl der zu wählenden Wahlmänner für 
die Stadt Thorn gemäß der §§ 5 bis 7 der 
Verordnung vom 30. Mai 1849 und 8 2 
des Reglements vom 18. September 1893 eine 
Seelenzahl von 24948 maßgebend, bei welcher 
99 Wahlmänner zu wählen find. Die auf- 
geſtellten Urwählerliſten werden 3 Tage und 
zwar am 5., 6. und 7. Oktober d. J. im 
Stadtverordneten -Sitzungsſaale, Rathhaus 
1 Treppe (Aufgang im Hofe unterm Rösner⸗ 
denkmal] während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht öffentlich ausliegen. 

Wir fordern die Wahlberechtigten auf, ſich 
zu überzeugen, ob ſie richtig eingetragen ſind, 
wobei wir bemerken, daß jeder Wähler unter 
der Hausnummer desjenigen Hauſes aufge⸗ 
nommen und in der Liſte eingetragen ſteht, 
in welchem er vor dem 1. Oktober d. Js. 
gewohnt hat. Etwa nothwendige Berichti» 
gungen find im Stadtverordneten-Sitzungs⸗ 
ſaale vor Herrn Stadtſekretär Schaeche münd⸗ 
lich oder ſchriftlich bei uns bis einſchl. den 
7. Oktober d. Is. zu beantragen. Reklama⸗ 
tionen, welche ſpäter eingehen, können nicht 
berückſichtigt werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige Preu⸗ 
ße, der das 24. Lebensjahr zurückgelegt hat, 
im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte iſt, 
nicht Armenunterſtützung bezieht und volle 
6 Monate hier ſeinen Wohnſit oder Aufent⸗ 
halt hat. 3699 

In unſerer erſten Bekanntmachung vom 
30. September d. Is. in Nr. 231 dieſer 
Zeitung vom 1. Oktober d. Is. iſt die 
Auslegungszeit und die Reklamations⸗ 
friſt irrthümlich anders bezeichnet. 

Thorn, den 2. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 


Kartöffel⸗Liefernng. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
18 000 Kg. Speiſekartoffeln iſt Termin 
am 17. Oktober 1893, Vorm. 
10 Uhr im dieſſeitigen Geſchäftszimmer, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen. (3698) 


Garniſon-Lazareth. 
Standesamt Chorn. 


Vom 24. bis 30. September 1893 ſind 
gemeldet. 
a. als geboren: 

Ein Sohn: 1. Dem Fleiſchermſtr. Herm. 
Runkowski. 2. Kämmerei-Kaſſen⸗Aſſiſtenten 
Otto Richau. 3. Arbeiter Ferd. Thober 4. 
Schiffer Franz Oſinski. 5 

Eine Tochter: 1. Dem Kaufmann Adolf 
Lewin. 2. Maurer Karl Staedtke. 3. Schnei⸗ 
der Friedr. Beyer. 4. Schneidergeſelle Sta⸗ 
nislaus Mackowski. 5. Arbeiter Wilhelm 
Reuter. 6. Maurerpolier Guſtav Beichler. 
7. Schuhmacher Franz Stemdel. Vier un⸗ 
eheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 
a. Kinder unter 14 Jahr: 

1. Eliſabeth Koepke, unehel. T. 2. Bolesl. 
Komorewski, unehel. S. 3. Ida, T. des 
Maurers Joſeph Skowronek. 4. Wladislawa, 
T. des Arbeit. Anton Szymanski. 5. Willi, 
S. des verſt. Beſitzers Jacob Schlee. 6. Max, 
S. des Eiſenbahnſchaffners Friedr. Schulz. 

b. Perſonen über 14 Jahr: 

1. Wittwe Marie Klonnowski geb. Weller. 
2. Wittwe Marie Kohnert geb. Schönfeldt. 
e. zum ehelihen Aufgebot 

1. Schriftſetzer Anton Staſiorowski und 
Mariane Mielearski. 2. Schloſſer Karl Kurz 
und Emilie Gatzke geb. Fiſcher in Kl. Mocker. 
3. Wirthsſohn Eduard Duſcher und Dorothea 
Korioth in Mühlendorf. 4. Arbeiter Karl 
Lennewski in Gallnau und Anna Senkbeil 
in Altmühl. 5. Valentin Diebald und Ma⸗ 
rianne Straszewski. 6. Hausdiener Johann 
Jolkowski und Marianna Wajnowski. 7. 
Stellmacher Andreas Jaczewski in Mocker u. 
Franziska Michulski. 8. Schmied Julian 
Liedtke und Melida Straßburger. 9. Zim⸗ 
mergeſelle Herm. Gaebel und Selma Schlewe 
in Lauenburg i. P. 10. Kaufm. Friedrich 
Zerche und Klara Tauchmitz in Eilenburg. 
11. Kaufmann Eduard Kohnert und Auguſte 
Haberer in Culmſee. 12. Arbeiter Hermann 
Neumann und Maria Lemm in Küſtrin. 13. 
Zahlmeiſter-Aſpirant Gerhard Claaſſen in 
Stettin und Anna Rumpf. 14. Kaufmann 
Louis Kleinſchmidt in Stallupönen und Ida 
Glitsmann. 15. Arbeiter Ignaz Kowalski u. 
Theophyla Cywinski. 16. Serg. Hermann 
Oelte und Hedwig Autenrieb in Culmſee. 17. 
Sek.⸗Lieuten. Joh. Stackenſchmidt und Klara 
Cerf in Charlottenburg. 18. Maurergeſelle 
Franz Jablonski und Euma Broecker. 19. 
Bahnmeiſter Karl Eſch und ſep. Martha 
Paczkowski geb. Karpinski. 20. Hilfsſtein⸗ 
drucker Ernſt Ritz in Podgorz und Hulda 
Hant in Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Hoteldiener Nicolaus Piaſecki mit Jo- 
hanna Kowalski. 2. Schneider Auguſt Sie⸗ 
minsky mit Roſalie Block. 3. Arbeiter Aug. 
Hoffmann mit Franziska Borowski. 

Ich warne hiermit Je⸗ 
dermann, meiner Tochter 
Anna auf meinen Namen etwas zu 
borgen, noch ein Unterkommen zu geben, 
da ich für Nichts aufkomme. 

Dieſelbe hat ſich am 30. Septem⸗ 
ber er., Abends 6 ½ Uhr heimlich von 
Hauſe entfernt. Sollte Jemand ihren 
Aufenthalt wiſſen, ſo bitte ich um ge⸗ 
fällige Nachricht. 3704) 

Podgorz, den 2. Oktober 1893. 

Reschke, Telegraphiſt. 
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8 rungen in unſerer Branche ſetzen uns in den Stand, 
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Teen 1 Bo 1. Saal 


Am 20. und 21. October 1893. 55 5 5 

v 4 e e 1010 VE erfolgt die en der 
Crloosuns Von Gg w gen Ir ividendenſcheine für die 
und Silbergegenständen zu Massow, die mit 90% 2 3 = as ” ee 1 los 
baar garantirt 4 4 3000 10 800 „ bis 19021903 ne alon 
Original l ede & 1 lte 1 5 ep on o s, „ i e „ gegen Einreichung der fäl 

r al- 5 ück für (Porto nn iste 5 a ” 
8) empfiehlt un 0 500 9000 „gen Talons an unſere Adreſſe. 


extra) empfiehlt und versendet das mit dem Alleinverkauf der Loose betraute 


Bankgeschäft & . 2 
2 BERLIN W. % %% 0% „ Zuckerfabrik Neu-behönsee 
Carl Heintze, Unter d. Linden 3. 300 i 150 13 900 x bei Schönſee Weſtpr. (3696) 
\ 


500 
3 00.2 Frisire Damen bn Sale 


50 


Die Loose versende ich auch gegen Briefmarken pe 
(3333) oder unter Nachnahme. 5107 = 259 (00 baar 233 100 Mk. Frau Emilie Schnögass, Brückenſt. 40 
— . ——— — . 


bg e e e 8 — Ritters Original-Liliputaner 


legene — G m ER R 
wi Gärtnerei — ſowie mein 82 DER” Die Kleinen Künſtler der Welt 
Blumengefchäft in der Wacheſtraße 8 produciren ſich als Tänzer, Sänger, Inſtrumentaliſten, Gymnaſtiter, Schauspieler, 
mit dem heutigen Tage an die Herren Max Kroecker & Hermann und Dompteurs! Vorführung der beſtdreſſirten Hundemeute der Gegenwart. 
Otto verpachtet habe. — Für das mir ſeit jo vielen Jahren geſchenkte Nen! Die Ringkampf- und Saltomortalehunde! Senſationeller Erfolg. Neu! 
Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meine Herren Nach- Eniree: Sperrſitz 1 ME, 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 30 Pf., Gallerie 20 Pr. 
folger gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtungs voll Kinder und Militär ohne Charge zahlen halbe Preiſe. Tägliche Vorſtellungen 


II 4½, 6, 8 und 9 Uhr. 
RD rege Zorn. 5 Die Direction. (3652) 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitten wir ein geehrtes Publikum Antiquarisch. Handelskammer für Kreis Thorn. 


unſer Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. Langjährige Erfah⸗ er ara 5 
Walter Lambecks Buchhandlun BEE" Sina ug 
offerirt nachstehende völlig tadellos SE am 3. Oktober, Nachm. 4 Uhr 


N bittet Gebote x 
beben Werke und eıbitiet Gebote . im Handelskammer-Burean. 


ensch so 3 f 

ber Mende ee bene. Körperbiſdung u. Tanz 
32 Chromotafeln. einſchließlich 

In 2 feinen Halbfranzbänden geb Menuett a la rain 

Völkerkunde Friedrich Ratzel. Der Unterricht beginnt 15 20. 


Mit 1200 Abbildungen i. Text, 5 Karten ': 
30 Oben de ein Oktober im Muſeum. Zuſchauer 


In 3 feinen Halbfranzbänden geb. 48 Mk. haben unter keiner Bedingung Zutritt. 
von Prof. Dr Eltern und Geſchwiſter d Bei ili 
8 . Dr. er der Be 
P flanzenleben k. v. Marilaun. [erhalten Eintrittskarten. Die Aufnahwe 
Mit nahezu 1000 Abbildungen i. Text und in den Kurſus findet 10 
40 Chromotafeln. tobe ; 2 Ok⸗ 
In 2 feinen Halbfranzbänden geb. 32 Mk. non In meiner Wohnung, Ba⸗ 


: n Prof. Dr. d 
Erdgeschichte ese 23, „ [deritrahe 20, G. Gase Rat 
Mit 916 Abbildungen i. Text, 4 Karten u (3687: * aup , 


ſümmtlichen Anforderungen der Neuzeit 


in derſelben, was gärtueriſche Aulagen, Blumen, Bonquett 
und Kranzbinderei betrifft, entſprechen zu können. 

Wir werden bemüht ſein, daß unſerm Herrn Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen in jeder Hinſicht nicht allein zu rechtfertigen, ſondern auch 
zu vervollkommnen. Unter der Firma: 


H. Zorn Nachfolger 
Kroecker & Otto 
werden wir ſowohl die Gärtuerei (Kirchhofſtraße 6), ſowie das Bache⸗ 
ſtraße gelegene Blumengeſchäft weiter fortführen. (3700) 
Geneigtem Wohlwollen und Zuſpruch jegen entgegen 
Hochachtungsvoll 


Max Kroecker & Hermann Otto. 


SO OOO Oe 


irma: H. Zor N zer 
8 AR Sante sie x. N. 3 Tanz- und Balletmeiiter. 
CO00000000200000000000000| e | Lynn. 262: 
. TEE DE re HIT nach neuster Methode schwarz 8 
Bilanz am 30. Juni 1893. gefärbt, bleiben weich, innen Behufe Gründung eines 
Activa. Passiva, rein, färben nicht. ab. Gabelsberger'ſchen 


Hillers Färberei 


reger: ae aha Kane ere Alt-Kupfer wird eingetauſcht. 


Abſchreibungen . 


ind eingetroffen. (3670) J. G. Adolph. Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. > 


3˙¹ Theilnahme am Anfangs⸗Un⸗— 
rin wird noch ein kl. Mädchen geſucht. 


Meld. i. d. Exped. d. Ztg. sub I. H. (3704) Strobandſtr. 18. Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 1000 M. 


Fab ange: 102 50827 Aeten Capt. . 600 000. — und Garderoben» Reinigungs Anfall Stenographen-Vereins 
Inventur⸗Beſtände, Caſſe, Prioritten. 80900, gegenüber dem königl. Gymnaſtum. |erfuchen wir alle in Thorn u. Um⸗ 


Debitoren 59 884,59 Gewinn Vartrag. 3 008,66 Komme zum Jahrmarſit Stenographen, welche ſich für die Pflege 


188,55 nach Hchönſee mit und Verbreitung dieſes S a 
. Kupfer keſſ 5 E Ra Nero llen Syſtems intereiftten. "in Ateſſe in 


1341 102,56 1341 103,56 e See unter 
1 „ 6 2 

Gewinn an Verlust-Conto. A. Goldenstor. neigen u malen, —_ 846)" 
er Seit. Hausbesitzer-Verein. 9 Baßn-Atelier &-- 


Debet. fl 
= „„ ee ee, Wohnungsanzeigen. (1324) R. Buczkow 
. 109 058,89 Betriebs Conto . 109 247,44 | Jeden Dienſtag: Thorner Zeitungs THORN, mezkowski, , 


Gewinn⸗Vortrag. . 188,55 ö 5 ee Ei ee eee 
re BE} ountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. i 
109247,44| 109 247,4] Genaue Beſchreibung der Wohnungen Schmerzloſe Jahnoperationen 
He 1 20 ee Ar. 4 bei] plomben. — Künstliche Zähne 
2 2 errn Uhrmacher a nge. 5 
Zuckerfabrik Neu-Schönsee. ee Er g. A ing Garant 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. N 
Der Vorſtand. Baderſtraße 4. 2. Et. 2 Zim. 210 M. Goldgebiſſe — HGoldſüllungen. 
Lez. Schmitz. Martens. Schnackenburg. Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. Spreche g da 2 90 in 
Der Aufſichtsrath. Sal car n ade Sim. alen, e 8-9 übe früß. (3688) 
0 ö i in Grundſtück in gute . 1——— 
gez. E. v. Bieler, Vorſitzender. Rothermundt, ſtellvertretender Vorſitzender. geführte a 4322 Mk. Mieths⸗] Richard Berek's gesetzl. geschützte 


Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 


gant ausgeſtattet und raucht 
vorzüglich trocken, Unſauber⸗ 
keit iſt dabei vollſtändig vermie⸗ 


e eee. Y. Alsenploben. A ertrag, zu verkaufen. 5 242 2 
7 Breiteftraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. anitäts-Pfe if 
eue kaun m Gemüt elon erden Mell nftraße 75 55 Sa: 260 M. 
90 9 . Et. i 
+ Mauerſtraße 36, Zim. 360 M. 8 iſt ſolid zuſammengeſtellt, ele⸗ 
ſi 


Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 


Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 


ler Heiligegeiſtſir 6, 1 61g. 1 Zim. 140 M. 


7 5 } 8 Die Sanitätspfeife braucht 

b. fran engi u. ital. R Bl t Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 350 M.] & 

Pen gen ald, eren | Elnes u Schulſtraße 21, 1. et. s Sim. 1250 M. Ex A erben ia 

auf die Unterrichtsblätter 2 Mellinſtr. 89, 1. Et 6 Zim. 1000 M. 8 

denne en, gun 18. 1e. Jin „ 8 [ een p 

man leg Bläfe, e Dir Ba ie Lad. m. Waun 790 50 x urze Pfeifen von 1.25. an 

inetiforei igkeit, Schwäche verſchwinden bei r. 22, ‚mbl.2 Zim. 32 2 

r unbe Blue. Wir garantiven Gerberſtr. 13 / 725 — 2 a 240 M. > Lauge Pfeifen von 2.75 % an 

barer wehe es bei Gere) . Herberür. 13/15 3. et. 3 Jim. 510 M.] J Sanitäts- Cigarrenſpitzen 

Bei Anfragen Retourmarke beilegen. Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M.] von 4. 0.60, 0.75, 1.00 — 3.00 Ak 


Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M. 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 330 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et 3 Zim. 360 M 
5 1. Et. 4 55 = 11 
Ä un Ä > „ Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. M. 
terricht bei einer geprüften Lehre⸗ Eb u e e een Gerberſtraße 29, 1. Et. 3 Zim. 500 M. 
n Gerberſtraße 29, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 


Janitüts⸗Tabacke 
d. Pfund 46 1, 1.50, 2, 2.50 u. 3% 


Ausführliches Prelsverzelchniß mit 
Abbildungen au Mun ee 


durch den alleinigen Fabrikanten 


J. Fleischmann Nachf. 56. 
Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäufer überall geſucht. 


Proben. gr. u. fre. v. Verlag N 
Rosenbaum & Hart. Berlin 57 
N 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St. Michel. 


DRITTE BERATER EB Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 

= ERBEN BETT EEE Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 2 

Ich verſende als Spezialität meine Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 320 M. Ammonin 
| 
| 


Schles. Gebirgs-Halbleinen Mellin. u. Ulanenſtraße 2. Et. 6 Zim ſpeſtes Waſch⸗ und Reinigungs⸗ 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 om breit für Mk. 14, —; meine 1050 M. 85 mittel, à Packet 10 Pf. empfiehlt die 
1 7 . Breiteſtr. 8, 1. Et. Zim. 27 M. f a 
Schles. Gebirgs-Reinleinen ae t den e eee 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. mi 8 
das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 2 n 3 5 755 gr > Kirchliche Vachrichten. 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) „39, 3. Et. 1 mol. Zim. . Heuft. evang. Kirche. 
Ober⸗Glogau in Schlefier. J. Gruber. Waldſtraße 72 part. 2 Zim. 36 M. Dienſtag, den 3. Oktober 1893. 
nn 5 eee eee * RTEE N DET Seglerſtraße 5, part. 5 Zim. 900 M.] ga” Uhr: Miſſionsſtunde. 1 
Gerechteſtraße 2, 1 Et. 4 Zim. 800 M. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


